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Erste Ordnung .
Kriechende Amphibien.

R. e ^ ri1is .

12O . Geschlecht . Frösche .

^ mpkibia : kans .

-1- 18 . Der Lachfrosch . Kana riäibunöa .
fieser Frosch ist einer der größten , und wie -

get nicht selten ein halb Pfund . Er gicbt f^ sch .
Abends einen Laut von sich , als ob man iz.; äi -

von weitem einen Menschen stark lachen hörte , und bunö » .
wird ziemlich häufig in der Wolga und im Iatk
angctroffcn , kommt aber nicmahlen auf das Tro¬
ckene . Desgleichen halt er sich im caspischen
Meere auf . In der Gestalt kommt er dem brau¬
nen Landfrosche dlo . 14 . nahe , ist aber etwas brei¬
ter und kürzer , besonders ist der Kopf sehr breit .
Das obere Augcnlicd ist crhabcnrund und mit Po¬
ris besetzt , statt des untern Augenliedes befindet
sich ein breites eingedrucktes Feld , welches dark
Auge umgicbt . Die Trommclhaute liegen flach ,
der Rücken ist mit Poris , und die Seiten sin !>
mit verloschenen Warzen besetzt , untenher aber , ist
die Haut glatt . Die Vördcrfüße haben vier Fin¬
ger , und der Daumen ist an der Wurzel dicko und
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I Z4 Dritte El - I . Ordri . Kriechende Amph .

abgesondert , der nächste Finger aber ist kürzer als

die übrigen . Die Hinterfüße haben zwischen den

Zähen Lappen , und weil sich inwendig eine Haut

oder Schwiele zwischen den Fingern legt , scheinen

einigermaßen sechs Zähen vorhanden zu seyn . M

Finger sind an den Spitzen etwas rund aufgetrie¬

ben , und haben keine Nägel , find aber unten an

den Gelenken mit Warzen versehen . Oben ist die

Farbe aschgrau , und mit vielen großen braunen

Flecken besetzt , zwischen welchen wieder kleinere

stehen . Die Ruckgradlinie ist öfters gelb oder

grünlich . Die hintern Gliedmaßen sind einiger¬

maßen bandirt . Unten ist der Körper weißlich ,

und hin und wieder mit braunen Striemen bezeich¬

net . Die Afrcrbackcn find braun , und haben kleine

milchige Flecken . Pallas Weisen .

-j - 19 . Der Abendfrosch . Kana velxerrmg .

^ Er hat die Größe einer Kröte , aber die Ge -

^ osch ' eines Frosches ; jedoch find die Hinterfüße
V einer kurz , daher er beschwerlich Hüpfen kann . Der

cknsä Kopf ist kurz , der Körper von oben mit Warzen

besetzt , aschgrau , und mit länglichen , zuweilen in¬

einander fließenden Flecken von grüner Farbe be¬

zeichnet . Unten ist der Körper weißlich , oder

schmutzig - aschgrau . Zwischen den Augen befindet

sich allezeit ein zweyschcnkcliger Querflccken , der

mit der Breite zwischen den Augen , und mit den

Schenkeln nach den Nasenlöchern zu stehet . Die

Vörderfüße sind vicrfingcrig . Au den Hinterfüsi

ftn sinh fünf mit einer Haut verwachsene Zähen ,

wozu noch eine dicke Schwiele kommt , welche der

Wgc nach gerichtet ist , und den Daumen verstell

fest . Zer Aufenthalt ist in Rußland . PallasMKn ,
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I2O Geschlecht . Frösche . 185
^ 2O . Die Dursikröte . kang liribunZa .

Sic hat die Gestalt einer Kröte , ist aber DE .
größer . Der Kopf ist kurz , zurückgebogen , und krörc .
hinter den Augenkreiscn gleichsam mit einer Schnur Lni -
zusammen gezogen . Die Augcnlicder stnd einiger « bmrcka.
maßen fleischig . Die obcrn sind breit , und nickend ,
die untern eng , und mit einer Nickhaut versehen .
Der Körper ist kurz , aufgcrrieben , und mit brau «
nen erhabenen Punctcn , so wie der Rücken in den
Seiten mit etwas größeren Wärzchen besetzt , wel¬
che in den Weichen am häufigsten vorhanden sind .
Die Fußsohlen stnd untenher warzig . Die Vör -
dcrfüße haben vier Finger mit einen getrcnncren
Daumen, Die Hinterfüße sind halb gespalten ,
und einigermaßen stcbenfingerig , indem an beyden
Seiten der Fußwurzel eine Schwiele hervorraget .
Die Farbe ist untenher schmutzig - weiß , oben bläu¬
lich aschgrau , mit vielen theils runden , thcilö un¬
förmlichen schwärzlich -grünen Flecken häufig besetzt .
Man trist diese Art in dürren Wüsten am s) aik
ziemlich häufig an , und zuweilen erscheinet sie bey
kleinen Städten und Schanzen , liegt bey Tage
in allerhand Höhlen , und springt Aberw ? heruyi ,
Pqllas Reise » .

s

!I

I

I22 . M



i68 Dritte Cs . I - Ordn . Kriechende Amph .

122 . Geschlecht . Eidechsen . .
Keptiles : I . 3certL .

f y - s . Der Sonnenschauer . I. Lcerrs
tteliolcopL .

zicsc Eydechse hat die Gestalt der Barbar
eydechse Ko . 11 . ist einen Fmger lang ,

' und hat die Gewohnheit , mit aufgerichtetcm Kopfe ,
mid cingezogcncm Nacken , das Gesicht mchrcnkhcils
der Sonne zuzuwendcn . Dcr KofE ist ganz mir
schwieligen Warzen besetzt , hat kaum hervorragen¬
de Lippen , und die Nasenlöcher an der Stirn .
Die Augenlicdcr schuppig granulirct , der Hals
gleichsam enge zugcschnurt , unten mit einer Qucr -
rn ! zcl versehen . Der Nacken hat zwischen den
Schultern eine rauhe schiefe Erhöhung , und ein
daran stoßendes oft scharlachrothcs Feld . Dcr
Körper ist kurz , in den Seiten aufgctriebcn , nu¬
ten mit scharfen kleinen Schuppen besetzt , welche
gleiche Größe haben , oben aber noch kleiner sind
und hcrvorragen , wo sich noch besonders in de »
Seiten häufige Warzen zeigen . Der Schwan ; iß
allenthalben gleich schuppig , an der Wurzel dicke,
Und lauft fadenförmig aus . Die Farbe oben ist
aschgrau - weiß , und oft mit blauen und braunen
Tropfen besprenget , unten mcnnig - und scharlacb -
roth , selten blaßkarbig . Sie hält sich in den süd¬
lichen dürrcsten Sandhügeln Rußlands auf, laust
sehr geschwind , aber nicht so schlangenartig , wie
dcr Springer Ko . i s . Pallas Reisen .
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^ 122 . Geschlecht . Eidechsen . 187

^ e . Wirbelschwänze . Wirbel ,
schwan -

^ 19 . n . Die Pfeileidechse . I . acerta velox . zc .

scre gemeine Eidechse , stehet ihr aber sonst sehr ejdcchst .
ähnlich . Der Kopf , das schuppige Halsband , die Vclox .'
Ringel um die Schenkel , und der wirbelige
Schwanz kommen mit jener vollkommen überein ,

^ daher sie denn auch zur zweytcn Abtheilung , näm¬
lich der Wirbelschwänzc gehöret . Die Farbe ist
öden aschgrau mit fünf , der Lange nach gestreckten
Strichen , die etwas blasser sind , und von einer

Müi Menge feiner brauner Dupfen begleitet werden .
Die Seiten sind mit langen schwarzen Flecken bc -
setzt , zwischen welchen glanzende blaue Puncte sie -

-mm ^ n . Aufenthalt ist in den dürren Wüsten
' . .. ^ Rußlands , wo sie herum streift , und schneller

^ ^ als ein Pfeil fortscheust . Pallas Reifen .

'i' l 9 » b . Der Blutschwanz I- acertÄ cruems .
Sie hat die Gestalt der vorigen Art , ist aber Blut «

^ wohl dreymal kleiner , und hat einen spitzigen Kopf , l^ wan ;
MlÄ »' Um den Hals ist keine Binde , ausgenommen eine

Runzel , und so mangelt auch die Schcnkclschnur .
schÜ!̂ Der Körper ist oben braun , unten weiß , über
isB ^ den Nacken gehen sieben weisse Striche , davon

vier über den Rücken bis zum Schwänze fortgehen .
Die Glieder haben runde Milchfiecken . Der
Schwan ; ist oben aschgrau , unten scharlachroth ,

^ wird aber nach der Spitze zu weiß . Sic gehöret
? ^ in die zweyte Abthcilung unter die Wirbelschwanzc ,
^ - - - Salzstcppcn auf ,

Sie ist viel kleiner und schmächtiger als un -
*

t >t adcr selten . Pallas Reisen .

v . Lang-



188 Dritte Cl . I . Ordn . Kriechende Amph .
^ v . v . Langschwänze . Leguanartige .
raiig <

schwam Die Kehlfalte . L^scekts urMg .

4Z - a . Sie ist kürzer und bauchiger als die gemeine

Kehlfal « Eidechse , und hat eine spitzigere Schnautze . sin »

Lr ^ uta . tcr dem Halse befindet sich eine große doppelte ^
^ ° ' Falte . Die Schenkel find sparsam mit verlösche , In

nen schwieligen Puncten besetzt . Der Schwanz ist ^

an der Wurzel dick , und lauft schnell sehr dünn

und fadenförmig aus . Die Farbe ist oben blau , ^

und mit vielen schwarzen Querbändern besetzt , wel¬

che oft zusammen fließen , unten weiß . Dich ^

Querbande sind an der Wurzel des Schwanzes ge¬

nau abgesondert , und jedes ist mit vier oder fünf

äugigen Puncten besetzt . Der Aufenthalt ist in

den südlichen sandigen Gegenden am Irkis , selte¬
ner aber am caspischen Meere . Pallas Reisen , .
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^ Zweyte Ordnung .
!L Schleichende Amphibien.
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125 » Geschlecht . Natter .
Lerpentes : Loluber .

98 . Die Klappernatter . Lolubet crotalinus .
n dem königlichen schwedischen Kabinet

^ ^ befindet sich eine große Natter , welche das
Ansehen einer Klapperschlange , hervorsie - Lrota -

hende AngcNlicdcr , und einen herzförmigen Kopf linus »
hat . Der Körper ist groß - aschgrau , und mit
großen blassen , eins ums andere geordneten ,
schwatzen Flecken besetzt . Unten ist der Körper
gelblich und braun ü erloffen . Man zahlet 154
Schilde , und 4z Schuppen , denn der Schwanz ist
nur - so lang als der Körper , und hat keine
Schilde , sondern lauter Schuppen . Eine ähnln *
che bekamen wir aus Suriname . Bey dem
schwedischen Exemplar ist von dem Rrcrer das
Vaterland nicht angcmerkt . Linnens .
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»Sy .
Schild «
naltcr .
blcut » -
tu ; .

^ 99 . Die Schildnatter . Loluber tcmäw ? .

Sic ist oft vier Schuh lang , und sichet wie
die Ringelnatter dlo . 41 . aus . Sie hat im Maule
keine giftige Werkzeuge , aber in beydcn Kiefern ,
auf beydcn Seiten , eine Reihe spitziger auswerts «
stehender ziemlich großer Zahne , und am Gaumen ,
der Länge nach , einen gedoppelten Kamm . Die
Angenringe sind braun . Obenhcr ist der Körper
schwarz , ohne Glanz , unten sind die Schilde glatt,
und glanzend schwarz , und die Paare stehen eins
ums andere , sind an den Enden gelblich - weiß , und
machen , daß der Bauch gewürfelt erscheinet . Der
Schwanz hat kaum ein und andere weiße Schup¬
pen . Die Bauchschildc decken den Bauch sehr
breit , und fast bis zu zwcy Drittel des ganzen
Umfangs , so daß sie in den Seiten eine lange
Falte machen . Die Anzahl der Schilde beläuft
sich auf 192 , ohne das große gedoppelte Schild
zu rechnen , welches den After deckt . Der Schwanz
ist leicht drcyeckig gedruckt , und führet ohngcschr
fünfzig paar Schuppen . Der Aufenthalt ist im
Iaik , denn cs ist eine Waßcrschlange , doch gehet
sic heraus aufs Land . Pallas Herfen .
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'i ' Ivo . Die Flußnatter . Loluber k^ clrus .

duß ? - Sie ist aalförmig gestaltet , etwa drcy Schuh
natter . lang , und hat auch keine giftigen Werkzeuge , füh «
bly - rct aber im Gaumen einen gedoppelten Kamm mit
lirus . zurückgcbogcncn scharfen Zähnchcn . Die Zunge

ist lang und schwarz . Der Kopf klein , und ohne
aufgetricbcne Backen . Die Augen sind klein , und
mit einem gelben Kreiß umgeben . Oben ist die
Farbe olivcnfärbig aschgrau . Im Nacken ist auf
beydcn Seiten eine schwarze Binde , die am Kim
tcrkopfc zusammen laufen , und zwcy längliche

schwarze
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^ ürz . Geschl - cht . Nattern . iyr
^ schwarze Flecken cinfasscn . Ferner ist der Körper
. in vier Reihen mit runden schwarzen Flecken besetzt .

!̂ ! Die Schilde sind gelblich schwarz gewürfelt / nach
^ hintcnzu am schwärzesten . Am Bauche befinden

^ sich i8o Schilde / ohne das einfache Afterschild zu
u » / rechnen . Die Schuppcnpaarc unter dem Schwan -

ze belaufen sich auf 66 , und die Schwanzspitze ist
ich , gedoppelt . Man trist diese Art in den rußisichen

Flüssen / ( oder im Wolga ) bis zum caspisichen
Mj Meere an , niemahls aber auf dem Lande , pal -
sch las Reisen .

« i. -j- * ior . Die Teufelsfchlange . Loluber
lvielsnis .

d:s z- Sie ist wie die europäische LTlarrer I ^ o . 15 . ^ ' sA .
m k gestaltet , und auch so groß / im Maule mit Gift - sch ^ ^
ik tt Werkzeugen versehen. / hat brauneAugenringc / und kleis -
lic Ä senkrecht spießförmige Augäpfel mit einem filber - nis .
iNZ farbigen Rande . Der Körper ist dunkel schwarz ,

ohne Glanz , am Bauche etwas blasser mit dunklen
Mi !j Flecken und glänzend . Die Seiten nach der Kehle
chiM Zu sind bläulich gewölkt . Man zählet 148 Bauch -
^ ' schild - und 27 Paar Schwanzschuppen . Der

Schwanz ist kegelförmig und kurz . Sie wird in
, Mistgrubcn und in verschütteten und bewachsenen

>M Gegenden am Wolga und Samara angetroffen .
Pallas Reisen .

^ ^ * 102 . Die Waldschlange . Loluber
x - Le ^ rbs .

Sie ist anderthalb «: Schuh rrnd darüber lang , Wald'-
-und der Schwanz hat nur den zehnten Theil der schlänge

K ! Länge . Der Kopf ist etwas herzförmig , und mit Lc ^-tba .
einfachen Werkzeugen versehen . Die Augenringc
Liehen ins Goldgelbe . Der Körper ist so dick wie



iy2 DritteCl . Il -Ordn . SchleichmdeAmph ;
ein Finger , oben dunkel schwär ; ohne Glan ; , und
milchig -weiß und glänzend . Man zählet i s z Bauch -
schildc , und zi Paar Schwanzschuppcn . Der
Aufenthalt ist den bergigen Wäldern Sibiriens ,
auch sogar ziemlich weit nach Norden , jedoch ist
diese Art nicht so sehr giftig wie andere ; Pallas
Reifem

-j - lOZ . DieSalzschlange . Loluber Viorw .

^ 70 Z. Del - Körper ist schmächtig , drcy Schuh lang ,
Mange wovon der Schwan ; ohngefchr den sechsten Thcil
vione . cinnimmt . Im Gaumen ist ein vierfacher Kamnt

vorhanden , aber weiter keine Giftwerkzeugc . Der
Kopf ist klein , viereckig und mehrenthcils mit brau¬
nen Näthcn gewürfelt . Die Farbe ist oben schöit
aschgrau , oder weißlich , Und Mit drey weißeren
Strichen der Länge nach gczicret , zwischen welchen
eins ums andere braune Striemen oder Würfel , '
die oft zusamMcnlaufcn , stehen . Unten ist die
Farbe weiß , und mit ganz kleinen bläulichbrauncn
Striemen besetzt , zwischen welche sich zuweilen
ganz feine rokhc Puncte mischen , man zählet 190
bis Bauchschilde , und s8 hiö 66 Paar Schwanz¬
schuppen . Dieses zierliche Thicrchen ist ganz un¬
schädlich , und hält sich in den Salzstcppcn am
caspischen Meere , und in dürren Salzfeldcr » am
Irtis auf . Pallas Reisen »
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^ 126 . Geschlecht . Aalschlangen .
ZerpeMes : ^ n§ws .
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17 . Die caspische Aalschlange . ^ oZuis
miliaris .

( ^ ^ ie ist so dick wie der kleinste Finger , nur vier - ^
zehn Zoll lang , wovon zwei) auf den sch / ' '

Schwänze gehen . In der Gestalt kommt sie dem Utal
Zweykopf ^ ! o . i Z . nahe . Der Kopf ist greiß , schlänge
und schwarz gesprenkelt . Der Schwanz ist etwas ^lilia-
dünucr als der Körper , cylindrisch , stumpf , und
weißbunt , der Körper selbst aber ist schwarz , in
den Seiten mit vielen blassen , und nach dem Rü¬
cken zu aschgrauen Schuppen oder Sprenkeln be¬
setzt . Unter dem Bauche zählet man 170 , und
unter dem Schwänze z -, Schuppen . Man trist
diese Art in der Gegend des cajptschen Meeres
an . Pallas Reisen .

jji LinneSuppl . B . N Dritte
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Dritte Ordnung .

: IXci,ntL8 .

IZ ^ . Geschlecht . Störe .
hluMeL : ^ .LLipettlew .

ch- 4 . Der Sternstür . ^ ccipenser stellcituz

^ ^ r hat die gewöhnliche Größe von vier Schuh ,
^ wiegt etwa drcisig Pfund , ist etwas schwäch ,
tigcr als der gemeine Stör und Sterlet ^ ! o . r . a .
und der Umfang des Körpers ist vollkommen fünf¬
eckig . Der Kopf ist scharf mit spinigen Höckern
und gc ; ähneltcn Sternchen besetzt . Die Schnarche
gehet in spannenlange , knochige , gedruckte , fast
drcycckigc Kiefer ans , ist unten schleimig - glatt ,
am obcrn Lßcilc aber durch viele sägeförmige
Striche rauh . Vor dem Maule sitzen vier Barts
flössen wie bcy allen Stören . Das Maul ist röh¬
renförmig , und lasset sich weiter als an andern
Arten hervorstosscu . Die Gchörlöcher sind sehr
groß , und halbmondförmig . Von den Schultern
an verdünnet sich der Körper allmählig in eine
fünfeckige Lange . Der Schwan ; ift rnnd , und
unmerklich sechseckig , die Knöchelchen auf dem

Rücken -
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IZ4 . Geschlecht . Störe . iyz
Rnckenkiel sind spitzig , mitten « uf dem Rücken
besetzen drcyzchn dergleichen Knöchelchen den Kiel ,
an den eckigen Scitenreihen aber zählet man der¬
selben jedesmal fünf und dreysig kleinere auf jedem
Kiele , die zwey Bauchkicle aber haben bis zum
Aster jedesmal nur zwölf Knöchelchen . Hinter
dem After stehen noch drey Knöchel . Ucbcrdies
ist der Rücken hin und her noch mit meisten stern¬
förmigen Schwielen von unterschiedener Größe
besetzt , und der ganze Körper durch unordcutlich -
stchende Schuppcntrümmrr rauh . Die Flossen
sind langer als an andern Arten , besonders ist der
Schwanz am Ende halbmondförmig , und mit den
obcrn Fiostcnlappen lang hervorstechend . Die
Farbe ist obeuhcr schwärzlich , unterhalb den Sei »
tcnknöchcln tropfenweise bunt , unten weiß . Diese
Art steiget zu Anfang des McymonatS in unzäb -
lichcr Menge aus dem caipicchen Meere die Flüsse
hinan . Die Weibchen sind in allen Stücken größer
als die Männchen , aber nicht länger . Der Eyer -
stock wiegt etwa zehen Pfund , und enthält bey »
läufig dreymal hundert tausend Eher . Pallas
Reijev .

N 2 Vierte



196 Dritte Cl . IV . Ordn . Gehende Amph .

Vierte Ordnung .
Gehende Amphibien .

^ eanre8 .

Venen - / a wir die Amphibien im dritten -Theilc Ke¬
nnug schrieben , so haben wir nach der Linnen
derOrd , schen Anleitung nur drey Ordnungen angezcigck ,
nung . .

I . Kriechende . Heptiles .
II . Schleichende . Lerpeiites .
III . Schimmcndc . Garnes .

so wie sich auch hievor die Zusätze dazu befinden ;
allein in der Zugabe hat der Ritter noch eine neue
Ordnung , welche D - Garden entdeckte , einge¬
schaltet , wovon wir auch in besagtem dritten Theile
patz' , z . Erwähnung gcthan haben . Diese Ordnung
führet nun bey ihm den Namen IVIeantex , und
sollte seiner Anweisung nach , zwischen den 6 ed !ei¬
chenden und Schwimmenden sichen . Wir
nennen also selbige auch gehende Amphibien ,
und stellen es übrigens frcy , diese Ordnung den
schwimmenden nach Gefallen vor , oder nach zu
setzen .

Kenn - Die Kennzeichen dieser neuen und vierten Ord -
reichen nung sind , daß sic nicht nur äußerliche Luftwcrk -
derOrd - zeuge , sondern auch Lungen ( Hrrmcdiae et km -
nung . M0NL8 limul ) haben , sodann aber auch mit Füßen

als mit Armen versehen sind , an welchen Nägel
sitzen . Es ist bisher nur folgendes einziges Ge¬
schlecht entdeckt worden : '

142 . 3 . Ge ,



142 . 3 . Geschlecht . Die Sirene .
klLLntL8 : 8iren .

^ ^ .

^ iren , oder Sirene soll , nach der Mcynung der Geschl .
^ ^ Alten , ein Wunderthier des Meeres scyn , Denen-

wclchcs halb Fisch und halb Mensch ist , davon es " " " 8 '
»P mancherlei) Fabeln gicbt . Inzwischen hat man doch
z-rio auf dem anatomischen Theater in Leyden ein sol -
d - chcs Geschöpfe aus Brasilien einmal gehabt ,

welches aber von dem Ritter nicht für acht erkannt
werden wollen , weil cs -Ohren und einen engen
Hals hatte , und man weiter von den Reisenden
keine nähere Bcstärtignng solcher Geschöpfe ver -

W , nommen . Wovon wir im ersten Theile pa§ .
20z . schon Erwchnüng gethan haben , und hier aus
«- — ^ arrholm Hill . 4 . einen Umriß mit - gp . m .

thicre , oder wirkliche Crcaturen sind , das aber
i ^ mosten wir doch berichten , daß man sich nicht nur

in Holland damit trage , wie im Jahre 140z . bey
Edam ein solcher Fisch gefangen und nach Har -

^ lem gebracht worden scy , sondern daß auch wirk -
lich jetzo im September 177s zu Amsterdam im

) Easthofc Kieuu biulstin , oder ln Ville cie Inaris ,
sdE . in 6e ein solches Geschöpfe vorgczciget wor -
^ ^ den , welches oben eine Weibsperson , und umen
W4 einen Fisch vorstcklct , und über drei ) Schuh lang
^ ist . Dieses Geschöpf ist im Archipclatto gefangen
M worden , und da einige es für ein ArtefaÄnm

zM rhcUcn
Nun ist es zwar hier unsere Absicht nicht ,

um zu untersuchen , ob die Gyrenei » bloße Fabcl -

k§ - 4 .

halten wollen , so hat der Besitzer öffentlich zweyN ; hun -
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hundert Dueaten demjenigen gcbothcn , der durch
Kunst ein solches Geschöpfe Herstellen könnte .

Inzwischen hat der Ritter diesen bekannten

Namen nicht ohne Grund dem gegenwärtigen Ger

schlecht bcygcleat , weil die Merkmale desselben in

folgenden bestehen .

Der Körper ist zweyfüßig , geschwänzt und
Kenn - nackt . Die Füße dienen statt der Arme , und ha -

jeicheu . bcn Nägel . Waren nun auch Brüste vorhanden ,

so müßte cs , gleich den S venen der Alten , unr

tcr die Säugthierc , und vielleicht bey den Seckal -

bcrn stehen , allein da dieses nicht ist , da cs aussccr

dem einen nackten Körper und einen Schwanz hat ,

auch in Sümpfen wohnet , so macht die Classe der

Amphibien wohl den nächsten Anspruch darauf .

Man hat jedoch bis dahin nur folgende einzige Art
entdeckt :

I . Die Eidechstnsirene . 8iren lacerrins .

Dieses Geschöpfe , welches in den sumpfigen

feiisircne Gegenden von Carolina zu Hsusc ist , wurde vom
I ^ acer - D Gar kwn entdeckt , und von dem Ritter Anne

tma . lange in Zweifel gezogen , ob es nicht vielmehr

eine Larve von einer Eidechse fern möchte , da cs

selbigen so ähnlich sichet . Mein die Klauen an

den Vörderfüßcn , und die Stimme , welche die¬

ses Thier von sich giebet , bewogen ihn doch endlich ,

cs für ein vollkommenes Thier zu halten . Dazu

kam , daß D Ga d / l '. um dcßwillcn auch auf letz¬

terer Mcpnung bestund , weil er anderthalb Schuh

lange Exemplare antraf , da cs doch in ganz Ea -

rolina , ausser dein Eroccdill , keine einzige Ei -

dechsc giebet , welche eine Spanne lang ist .

Um sch nun aber einen Begrif von der wah¬

ren Beschaffenheit dieses Thicreö zu machen , so
wird
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wird solches III . ti§ . 5 . in natürlicher Größe
vorgesicllct . Der Körper ist aalförmig ohne l ' . lll .
Schuppen , und über eine Spanne , jedoch kaum
einen Schuh lang . An den Seiten zahlet man
zwischen dem Kopfe und After auf jeder Seite vier¬
zig Runzeln . Der Kopf stehet einem Eidcchsen -
kopfe gleich , ist oval , nicht dicker als der Körper ,
und nur mit einer nackten Haut bedeckt . Die zwcy
Augen sind sehr klein , und wie an den Aalen , mit
der gemeinschaftlichen Haut gedeckt . An den Sei¬
ten der Schnautzc befinden sich zwey Nasenlöcher .
Die Oberlippen sind dünn und klein , die Kiefer ,
davon der untere kleiner ist , werden durch die Lip¬
pen bedeckt . Beyde Kiefer , und fast der ganze
Gaumen , sind mit einer sehr großen Anzahl spitzi¬
ger scharfer Zähnchen besetzt , die alle , wie die
Spitzen auf den Katzenzungen , gebogen stehen ,
und Qucrrcihcn machen . An den Seiten des Hal¬
ses zeigen sich die Luftwerkzeugc , an jeder Seite
nämlich drey ; und zwar mit einer Hcrvorragung ,
welche sonst in keinem andern vollständigen Thicre
statt hat , und sich in faserige Aeste abtheilet . Die
Oefnungcn dieser Werkzeuge gehen jede in die
Brust hinein . Die Zunge ist rund und glatt .
Gleich hinter dem Kopfe , oder hinter besagten
Werkzeugen , treten zwcy kleine Vördcrfüße her¬
vor , die kürzer als der Kopf , mit fleischigen Hand¬
flächen , und mit vier kurzen Fingern versehen sind ,
davon der äussere der kürzeste ist . Jeder Finger
hat scmvli kurzen scharfen Nagel . Hinterfüße sind
gar nicht vorhanden . Zwey Drittel der Lange
vom Kopfe an , zeiget sich der After . Der Schwanz
aber ist fast so hoch als der Körper , doch an den
Seiten gedruckt , unten und oben mit einer kiel-
förmigen gekerbten Schneide versehen , und gehet
hinten nicht recht spitzig , sondern abgerundet aus .
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Die Farbe ist bräunlich -blau , das Ansehe »

hcßlich , der gedruckte Schlangcnkopf gefleckt , das
Älaul weit , die obere Lippe schlägt über die untere
hin . Die Nasenlöcher sind weit , die Augen bläu - ;
lich , die drey Ztngehänge der Luftwcrhcuge sehen >
einigermaßen wie rauhe Hundsohrcn aus , und
das Thier hält sich in Sümpfen auf . Man kann
also diesem Geschöpfe mit Recht einen eigenen
Platz einräumen , bis sich mehrere finden , die ihm
im Natursystem Gesellschaft leisten können .

Vierte
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